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Anmeldung
für Sternsinger

KÜNZELSAU In diesen Pandemie-Zei-
ten muss auch die Sternsingerakti-
on anders ablaufen als gewohnt.
Hausbesuche wird es im Januar
2021 nicht geben. Stattdessen plant
die katholische Kirchengemeinde
St. Paulus Künzelsau, dass Sternsin-
gergruppen in den Gottesdiensten
an Dreikönig und an ausgewählten
öffentlichen Plätzen auftreten. Der
Segensspruch wird als Aufkleber
ausgegeben, den Gläubige selbst an
ihrer Haustür anbringen können.
2021 lenken die Sternsinger die Auf-
merksamkeit auf Kinder in der
Ukraine. Die Sternsingeraktion ist
die größte Hilfsaktion von Kindern
für Kinder. Jeder kann seine Spende
über die Gottesdienste am 6. Januar
abgeben, bei den Sternsinger-Tref-
fen auf öffentlichen Plätzen oder
durch Überweisung auf das Konto
der Katholischen Kirchenpflege,
IBAN: DE58 6225 1550 0005 0051 65,
Stichwort „Sternsinger“.

Alle Kinder, die an der Sternsin-
geraktion teilnehmen möchten,
müssen sich bis 4. Dezember anmel-
den unter stpaulus.kuenzel-
sau@drs.de oder 07940 935330. red

Musik wie unter dem Weihnachtsbaum
NIEDERNHALL Neue CD von Michael Breitschopf versammelt Klassiker und einen eigenen Song – Erlös für den guten Zweck

Von unserem Redakteur
Armin Rößler

M
ichael Breitschopf nimmt
sich sogar an seinem Ge-
burtstag Zeit für das Ge-
spräch mit der Hohenlo-

her Zeitung. Es geht aber auch um
eine gute Sache: Breitschopfs in Zu-
sammenarbeit mit der Sparkasse
Hohenlohekreis entstandene Weih-
nachts-CD, die ab Montag, 30. No-
vember, erhältlich ist. Am ersten Ad-
vent ab 18 Uhr gibt es zudem mit ei-
nem Musikvideo bereits einen se-
hens- und hörenswerten Vorge-
schmack. Weitere vier Videos gehen
ähnlich einem Adventskalender an
den folgenden Sonntagen und an
Heiligabend online. Der Erlös aus
dem CD-Verkauf fließt ans Albert-
Schweitzer-Kinderdorf in Walden-
burg. „Modern, aber handgemacht,
wie man es unter dem Weihnachts-
baum machen würde“, beschreibt
der jetzt 24-jährige Musiker aus Nie-
dernhall seine Herangehensweise.

Tradition Als die Anfrage der Spar-
kasse bei Michael Breitschopf lan-
dete, „hatte ich sofort ein Bild im
Kopf“. Das zeigte ihn selbst an Ge-
sang und Gitarre, seinen langjähri-
gen Bandkollegen bei Gonzo’s
Friends, Harry Schneck, am Piano
oder Akkordeon und den versierten
Geiger Christian Herzberger. Beide
waren gerne dabei. Auch die Aus-
wahl der Lieder fiel Breitschopf
nicht schwer. Beim Blick auf be-
rühmtere Kollegen sei ihm aufgefal-
len, dass sich eher wenige an die tra-
ditionellen deutschen Weihnachts-
lieder herantrauten. „Viele haben
Respekt“, vermutet er, anderen er-
schienen die Klassiker vielleicht
„altbacken“. Breitschopf dagegen
war es wichtig, Lieder zu nehmen,
„die die Leute an Weihnachten sin-
gen“, sie allerdings nicht unbedingt
in allen Fällen auch so zu spielen,
wie es jedermann erwartet.

Ohne zu viel zu verraten: „Es ist
ein Ros entsprungen“ klingt durch-
aus, wie man es kennt. „Das ist ein-
fach schön“, sagt Breitschopf über
das Lied, „da kann man keinen Witz
einbauen.“ Das hat sich das Trio da-
für bei „Alle Jahre wieder“ getraut,
wenn sich plötzlich Country und
Folk in die vertrauten Klänge mi-
schen und die Geige einen vorbei-
rauschenden Zug imitiert. „Das soll

lustig sein, damit auch Kinder etwas
damit anfangen können“, sagt Breit-
schopf. „Ich kann mir vorstellen,
dass sie dazu unterm Weihnachts-
baum tanzen.“ „Stille Nacht“, im Du-
ett mit der Aalener Sängerin Lorena
Kirchhoffer gesungen, und „O du

fröhliche“, das mit einem vom Ak-
kordeon eingeleiteten Swing-Finale
überrascht, komplettieren die be-
kannten Weihnachtslieder.

Dazu kommt mit „Es ist Weih-
nacht“ ein eigenes Stück, dessen
Studiofassung auch separat veröf-

fentlicht wird (siehe Kasten). „Das
Lied habe ich Ende Oktober ge-
schrieben“, erinnert sich Breit-
schopf. Lebkuchen und Glühwein
erwiesen sich als hilfreich. „Ich
habe die Kinderperspektive einflie-
ßen lassen, was ich früher an Weih-

nachten toll fand, Baum schmücken
und Plätzchen backen“, erzählt er.

Live Einen Tag lang ging es zur Vor-
bereitung zu dritt ins Studio, dann
gemeinsam vor Ort ins Sparkassen-
gebäude in Öhringen. Als Musiker
spiele er am liebsten live, „auch
wenn das ein großes Risiko ist“. Also
setzten sich die drei in die mit 15
Weihnachtsbäumen dekorierte
Kundenhalle, bauten noch bei Publi-
kumsverkehr auf und hatten nach
der Kameraprobe mit dem Film-
team genau eine Dreiviertelstunde
Zeit für die Aufnahme. Während des
Soundchecks saugte die Putzfrau
noch lautstark die Büros, später
blieb es trotz zuhörender Mitarbei-
ter mucksmäuschenstill. Der Musi-
ker sagt nicht ohne Stolz: „Im Studio
wäre es einfacher gewesen, aber
auch weniger authentisch.“

Michael Breitschopf lässt am Heim-Arbeitsplatz gerade einen der Videoclips zu seiner Weihnachts-CD ablaufen. Fotos: Armin Rößler/privat

Breitschopfs eigener Song zu Weih-
nachten ist ab heute erhältlich.

Leserstimmen
ein Freibad unterhalten kann (oder
will), ein solches Bauprojekt stem-
men? Recherchen nach kann sie
das gar nicht, der Bau wird „von
oben gefördert“. Und damit kommt
das Geld auch ganz von unten, dem
gemeinen Steuerzahler. Der be-
sorgniserregende und scheinbar
unumkehrbare generelle Trend
scheint: Das bloße Risiko genügt zu
massiven Einschnitten und Auf-
wendungen. In der Pandemie be-
trifft dies die Freiheitsrechte, beim
Hochwasserschutz die Eingriffe in
die Natur. Der Bürger muss und will
beschützt werden – und das um
und zu jedem Preis. Dann und wann
brennt andernorts, etwa in Brasi-
lien, der Wald. Und während sich
über das Waldsterben empört
wird, werden hier fleißig Straßen
und Wege geschaffen und noch
verbleibende Flächen umgewid-
met und als Baugebiete ausgewie-
sen. Von Ausgleichsmaßnahmen
weit und breit keine Spur – aber wie
sollte es auch welche geben? Die
verbleibenden Flächen sind zum
Bauen da. Eine solche Doppelmo-
ral scheint es nur in Deutschland zu
geben. Im Sommer untertitelte die-
se Zeitung ein Bild des Kochertals
mit den Worten „(...) bietet einen
herrlichen Blick auf das Kochertal
und Criesbach, wo ländliche Idylle
und Wirtschaftsunternehmen glei-
chermaßen das Bild prägen“. Eine
gekonnte Umschreibung, habe ich
mir gedacht – doch für eine ausge-
wogene Berichterstattung schlicht
unzureichend.
Sven Müller, Künzelsau

Einwohnerzahlen wie Dörzbach.
Hier haben wir Bürger derzeit weite
Wege und marode Straße beim Ein-
kaufen zu beklagen.
Erwin Deißler,
Schöntal-Sindeldorf

Doppelmoral
Zu den Hochwasserschutzmaßnah-
men in Niedernhall:
Die Dimensionen des sich im Bau
befindlichen Rückhaltebeckens im
Niedernhaller Bachwiesental
sprengen das meinerseits für mög-
lich gehaltene um ein weites – bei
dessen Anblick weiß ich nicht, ob
ich nun lachen, oder weinen soll.
Wie kann eine Gemeinde, die kaum

Krautheim ohne Bahngleise, die
Sanierung der L-Straße 1025 Rich-
tung Gommersdorf, wobei man Ge-
lände der Bahnlinie benötigt. Die
Verfügbarkeit böte zusätzlich die
idealste Verbindung des Kocher-
Jagst-Radwegs bis Marlach. Auch
in Schöntal könnte ab der Kläranla-
ge mit dem Rad auf der Bahntrasse
gefahrlos bis vor das Klostergelän-
de gefahren werden. Wir Bürger
wünschen ein Ende der Kirchturm-
politik und vor allem wohnortnahe
Einkaufsmöglichkeiten. Die Ma-
cher des Penny-Marktes sollten
prüfen, ihren neuen Standort in
Marlach östlich des BAGeno-Mark-
tes zu platzieren. Dieses Umfeld
(Sindelbachtal) bietet fast gleiche

der Ortschaftsverwaltung. Höchs-
te Priorität haben hier die Gesund-
heit und die Einbindung des Mas-
tens in die Natur. Die nahegelegene
Kirche genießt dabei Umgebungs-
schutz, der hier vermutlich außen
vor bleibt. Alternative Standorte
wurden abgelehnt. Ein Schreiben
der Ortschaftsverwaltung, in dem
Bedenken zum Standort geäußert
wurden, hat der Gemeinderat nicht
ernst genommen. Ich frage mich,
hat die Ortschaftsverwaltung noch
Daseinsberechtigung? Eine Bür-
gerinformation hat nach Empfeh-
lung der 26. Bundesimmissions-
schutzverordnung (§7a) und der
Gemeindeordnung BW § 20 (2)
durch die Gemeinde nicht stattge-
funden. Warum auch immer.
Volker Weckert,
Mulfingen-Buchenbach

Ende der Kirchturmpolitik
Zu den Artikeln über den Penny-
Markt-Streit im Jagsttal meldet sich
ein Leser zu Wort:
Laut Presse will der Penny-Markt
nach Dörzbach abwandern. Die
Stadt Krautheim und die Mulfinger
sind dagegen. Die Dörzbacher se-
hen eine Behinderung ihrer positi-
ven und aktiven Entwicklungspoli-
tik. Umgekehrt ist es so, dass der
Anhang der Dörzbacher Eisen-
bahnfreunde mit Unterstützung
der Kommune seit Jahren eine Ent-
widmung der Jagsttalbahn verhin-
dert. Mehrere Projekte werden so
blockiert. Der Ausbau des Bahn-
hofs- und Lagerhausgeländes in

Das spricht Bände
Zum Kommentar „Machtkampf“ am
21. November in der HZ meldet sich
ein Leser:
Sehr geehrter Herr Zimmermann,
Glückwunsch zu diesem Kommen-
tar. Wenn Herr Neumann die Aktion
der drei Fraktionen als Bockigkeit
bezeichnet, so spricht das Bände.
Hoffentlich erhält dieser Bürger-
meister bei der nächsten Wahl die
entsprechende Quittung.
Wolfgang Groer, Dörzbach

Nicht vertretbar
Zum Artikel „Funkmasten an zehn
Standorten geplant“ am 17. Novem-
ber macht sich ein Leser Gedanken:
Die neue 5G-Sendetechnik lässt
sich nicht aufhalten, auch nicht in
Buchenbach. Um in Eberbach
künftig Handyempfang zu ermögli-
chen, soll in Buchenbach ein Funk-
mast errichtet werden. In der Ge-
meinderatssitzung am 18. Novem-
ber in der Mulfinger Stauseehalle
haben die Ratsmitglieder eine für
mich – und sicherlich auch für viele
Einwohner – nicht vertretbare, ja
sogar verantwortungslose Ent-
scheidung bezüglich des Stand-
orts getroffen. Leider hatten einige
Räte nicht den Mut zur Gegenstim-
me. Sie machten von der Stimm-
enthaltung Gebrauch. Der von der
Gemeinde und dem Netzbetreiber
festgelegte, gemeindeeigene
Standort ist in unmittelbarer Nähe
zum Ort und zur Kirche. Das erfüllt
in keinster Weise die Vorstellungen

Über den geplanten Bau eines Funkmasts im Mulfinger Teilort Buchenbach macht
sich ein Leser Gedanken. Foto: privat

Künzelsau

Volkshochschule
� Verschwörungstheorien: Cha-
rakteristika, Funktionen und Folgen
von Verschwörungstheorien sind
dieses Mal Thema in der Reihe
VHS.Wissen Live. Was macht eine
Verschwörungstheorie aus und wa-
rum glauben Menschen an sie? Ha-
ben Verschwörungstheorien in den
letzten Jahren zugenommen oder
sind sie durch das Internet nur sicht-
barer geworden? Anhand von Bei-
spielen führt der Vortrag in das We-
sen und die Wirkung des konspira-
tionistischen Denkens ein. Profes-
sor Michael Butter ist an der Univer-
sität Tübingen tätig. Er koordiniert
ein europäisches Netzwerk zur Er-
forschung von Verschwörungstheo-
rien, an dem über 150 Wissenschaft-
ler beteiligt sind. Im März 2018 er-
schien in der Edition Suhrkamp
„Nichts ist, wie es scheint: Über Ver-
schwörungstheorien“. Mit E-Mail-
Adresse angemeldete Teilnehmer
erhalten rechtzeitig einen Zugangs-
link. Dienstag, 1. Dezember, 19.30
bis 21 Uhr, mit Michael Butter, Onli-
nekurs, vermittelt durch die VHS.
� Zufriedenheit für Paare: Wie
können Paare, die schon seit Lan-
gem ihr Leben gemeinsam verbrin-
gen, ihre Partnerschaft weiterentwi-
ckeln und wiederbeleben? Men-
schen gehen mit diesem Thema
meist sehr unterschiedlich um. Was
brauchen Paare, wenn sie in den
„Herbst des Lebens“ kommen? Wie
können sie gut mit den Schwierig-
keiten, die dieser neue Lebensab-
schnitt mit sich bringt, umgehen, so
dass es für beide Seiten zufrieden-
stellend ist und bleibt? Paarthera-
peutin Carola Müller-Christoph
wird im Vortrag Informationen und
Anregungen zu diesem Thema ge-
ben. Freitag, 4. Dezember, 19 bis 21
Uhr, mit Carola Müller-Christoph,
Hermann-Lenz-Haus Künzelsau.
� Männlich, weiblich, divers: Ne-
ben der üblichen männlich-weibli-
chen polaren Entwicklung sind wir
aufgefordert, zu den Gegensätzen
der Sympathie- und Antipathiekräfte
in der seelisch-persönlichen Ent-
wicklung einen Ausgleich zu schaf-
fen – für eine empathische Mitte.
Auf der einen Seite scheinen die Rol-
len fester und eindeutiger denn je zu
sein, auf der anderen Seite scheinen
die Rollen ineinanderzufließen. Was
bedeutet dies für die Rollenfindung
im Kindes- und Jugendalter? Welche
neuen und alten Phänomene gibt es
und welche Unterstützung brau-
chen sie von den Erwachsenen? Die
Dozentin ist Lehrerin, Diplom-Sozi-
alpädagogin, Familien- und Sozial-
beraterin, Heilpraktikerin. Freitag,
4. Dezember, 20 bis 21.30 Uhr, mit
Susanne Schwaier, Hermann-Lenz-
Haus Künzelsau.

Anmeldung: Für alle Veranstal-
tungen ist eine Anmeldung bei der
VHS unter info@vhskuen.de oder
07940 921910 unter Angabe der voll-
ständigen Adresse mit Telefonnum-
mer und Mailadresse erforderlich.

Musik und Videos
ram-Account veröffentlicht. Breit-
schopfs eigener Song „Es ist Weih-
nacht“ ist zudem ab Freitag, 27. No-
vember, auf allen gängigen Streaming-
Portalen erhältlich. Und damit nicht ge-
nug: Das Duo Tirando, bestehend aus
Michael Breitschopf und Wolfgang Gut-
scher, veröffentlicht seine CD „Live im
Philosophenkeller“ (aufgenommen im
Mai 2019) am 11. Dezember. Es kann
auf www.duo-tirando.de bereits vorbe-
stellt werden. rö

Die Weihnachts-CD von Michael Breit-
schopf ist ab Montag, 30. November,
für zehn Euro in allen Filialen der Spar-
kasse Hohenlohekreis und unter spk-
hohenlohekreis.de erhältlich. Alle Ein-
nahmen gehen ans Albert-Schweitzer-
Kinderdorf in Waldenburg. An den Ad-
ventssonntagen und an Heiligabend
wird jeweils ab 18 Uhr eines der fünf zu
diesem Anlass gedrehten Musikvideos
auf der Homepage der Sparkasse so-
wie auf ihrem Facebook- und Instag-
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